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Donnerstag, 5. März 2009, 19 Uhr | Stadthausgalerie

Vorwort

Eintritt frei
PROGRAMM| Mai 2022 PROGRAMM| Mai 2022

3. Mai Film „Paterson“ + Gespräch: Jan Volker  Röhnert

19 Uhr LWL-Museum für Kunst und Kultur – Auditorium

3. Mai Poetry Late Night – Lesebühne Die2

20 Uhr Black Box im Cuba

4. Mai Ausstellung: Befallene Stadt (Vernissage)

17 Uhr Haus der Niederlande im Krameramtshaus

8. Mai  Sibylla Schwarz – eine Lyrikerin der Barockzeit

11 Uhr Theatertreff

9. Mai Film „Histoire(s) du cinéma“ mit Hans Thill

20:30 Uhr Schloßtheater
  

10. Mai Poetry Late Night – Lesebühne Die2

20 Uhr Black Box im Cuba

13. Mai Lyrik + Gespräch: Besetzte Stadt, Befallene Stadt

20:00 bis Studiobühne der Universität Münster
21:30 Uhr

14. Mai Ruth Klüger – Kommentierte Gedichte

11 Uhr Theatertreff

14. Mai Poetische Intervention „(Ge)Dicht an die Nacht“

20:30 bis im Schlosspark
22:30 Uhr

15. Mai Film: Berlin – Sinfonie der Großstadt+Sprechkonzert

11:30 Uhr Schloßtheater

15. Mai Poetische Intervention „(Ge)Dicht an die Nacht“

20:30 bis im Schlosspark
22:30 Uhr

17. Mai Lesung mit Sira Busch

20 Uhr  Black Box im Cuba

19.–22. Mai LYRIKERTREFFEN Münster

Schloßtheater



> Vorwort

Nach einer coronabedingten Unterbrechung steht der diesjäh-
rige Mai nun endlich wieder ganz im Zeichen der Wortkunst 
und lädt dazu ein, die vielseitigen Facetten von Lyrik an den 
unterschiedlichsten Orten Münsters zu erleben. 

Das interdisziplinäre Programm von POETRY erstreckt sich vom 
3. bis 22. Mai und findet in Verbindung mit dem Internationalen 
Lyrikertreffen Münster statt, dessen Höhepunkt die Verleihung 
des Preises der Stadt Münster für Internationale Poesie ist. In 
diesem Jahr werden der polnische Lyriker Eugeniusz Tkaczys-
zyn-Dycki sowie seine Übersetzerin Uljana Wolf und sein Über-
setzer Michael Zgodzay ausgezeichnet. Daran angeknüpft, er-
gänzt POETRY das Lyrikertreffen, indem Lyrik hier neu interpre-
tiert und in vielfältige künstlerische Ausdrucksformen übersetzt 
wird. Das diesjährige Programm reicht von Lesungen und Lese-
bühnen über Filmvorführungen bis hin zu poetischen Interventi-
onen und genreübergreifenden Veranstaltungen. Lassen Sie sich 
in der mystischen Dämmerung des Schlossparks ein Gedicht 
zuflüstern. Erforschen Sie aktuell bewegende Themen bei den 
Poetry Late Nights im Cuba. Entdecken Sie das Werk von Paul 
van Ostaijen in einer Ausstellung im Krameramtshaus. Erfahren 
Sie, wie sich Lyrik mit Film und Musik zu einer einzigartigen 
Symbiose verbindet oder vergangene Dichtung lebendig wird. 

Gemeinsam haben die Film werkstatt 
Münster & der filmclub münster, die 
Initiative TatWort im Cuba, der Literaturverein Münster, das 
Stadtensemble Münster, die Paul van Ostaijen-Gesellschaft, 
die flämisch-niederländische Organisation Vlaams-Nederlands 
Huis deBuren und das Kulturamt der Stadt Münster dieses 
breitgefächerte Programm konzipiert und zusammengestellt.  
Allen Beteiligten danke ich sehr für ihr Engagement, sowie dem 
Land Nordrhein-Westfalen, das diese Veranstaltung unterstützt.
Ich wünsche allen Künstlerinnen, Künstlern und Organisie-
renden viel Erfolg für die POETRY-Veranstaltungen und allen 
Besucherinnen und Besuchern 
vielfältige und unterhaltsame 
poetische Begegnungen.

Cornelia Wilkens
Dezernentin für Soziales und Kultur  

der Stadt Münster



DI 3. Mai 19 UHR | LWL-Museum – Auditorium

Der Film „Paterson“ (2016) von Jim Jarmusch erzählt die Ge-
schichte des Busfahrers Paterson, den seine Heimatstadt New 
Jersey lyrisch inspiriert. Jarmusch hat diesem Busfahrer Gedich-
te von Ron Padgett in den Mund gelegt. Paterson‘s Frau Laura 
indes setzt ihre Träume in skurrile Projekte um. Der Film-Titel 
reflektiert das „Paterson“-Poem von William Carlos Williams 
(1883–1953).

Der Film wird gerahmt durch ein Gespräch mit dem Lyriker 
und Übersetzer Jan Volker Röhnert (*1976), der unter an-
derem die Lyrik des amerikanischen Dichters Ron Padgett  
(*1942) ins Deutsche übersetzt und sich zudem in vielfacher 
Weise mit der Symbiose von Film und Lyrik befasst hat. Er ist 
Professor für neuere und neueste Literatur an der TU Braun-
schweig. Sein letzter Gedichtband „Breughels Affe“ erschien 
2019 im Elif Verlag.

Film „Paterson“ von Jim Jarmusch + Jan Volker Röhnert
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EINTRITT  8 Euro / 5 Euro (erm. + Kultursemesterticket)
VVK: www.localticketing.de

Einführung und Gespräch: Hermann Wallmann

Filmwerkstatt Münster und Literaturverein Münster präsentieren:

Jan Volker Röhnert: Golshifteh

Farahani; bei diesem Namen
brauchst du schon nicht mehr zu zeigen,
wie schön du bist,
ich glaub es dir blind

für die Farben der Niedertracht
für die Filme ohne ein Morgenrot
von tröstlichem happy end
ohne die Muster der liebe

auf Stoffbahnen schwarz-weiß
gewürfelt oder kariert
auf Papier hingekritzelt
zu Versen skandiert

von Carlos William Carlos
mit den Pflaumen im Schrank,
ich weiß schon, der Name ist anders
nicht so schön, wie du ihn sagst,

nicht so schön wie dein eigner
mit seiner Melodie aus Vokalen
Golshifteh Farahani, für den noch kein
Instrument erfunden ist  

Aus: Jan Volker Röhnert, „Breughels Affen“, Elif Verlag, Nettetal 2019  
Anmerkung: Die Schauspielerin Golshifteh Farahani spielt die „Laura“  
im Film „Paterson“ von Jim Jarmusch.



Ausstellung: Befallene Stadt (Vernissage)

Moderation: Willem Bongers-Dek, Anna Eble

©
 p

riv
at

Und wieder wird Omas Stehlampe angeknipst. Seit 2008 
laden Micha-El Goehre aus Essen und Andreas Weber

aus Münster zur Poetry Late Night Show „Lesebühne 
Die2“ ein. Mit ihren Gästen, Songwriter*innen und 
Slam Poet*innen gucken sie nach neuen Strömungen 

in der Bühnenliteratur und suchen nach neuen spannenden 
Themen, die sich auf den Slam Bühnen entwickeln. Goehre 
und Weber kommen beide vom „Slam“, sie verstehen sich als 
Urgesteine des Slams, und in ihrem literarischen Wohnzim-
mer haben sich die Themen verändert. Wurde Poetry Slam 
jahrelang als reine Humorveranstaltung abgestempelt, fällt 
nun die neue Innerlichkeit ins Auge oder besser ins Ohr. Fra-
gen nach der eigenen Rolle in der Welt, der seelischen Ge-

sundheit und der eigenen Sexualität werden immer häufi ger 
auf den Bühnen verhandelt. 

An diesem Dienstag bieten Goehre und Weber dem Publikum ei-
nen tieferen Einblick in die Welt des Slams. So begrüßen sie am 
3. Mai unter anderem Sina Damerow und Sven Hensel auf 
dem Roten Sofa. Der Kölner Autor Hensel ist Poetry Slammer, 
Moderator und Kurzfi lm-Regisseur. In seinen Kurzgeschichten 
und Gedichten spielen gesellschaftliche Themen wie Alltags-
sexismus eine große Rolle. Die Transgender-Frau Sina Damerow 
weiß dagegen mit oft derbem Humor, viel Ehrlichkeit und litera-
rischem Geschick ihren Weg vom männlichen Berufsschullehrer 
zur weiblichen Slam Poetin zu schildern.

DI 3. Mai 20 UHR | Black Box im Cuba MI 4. Mai 17 UHR | Haus der Niederlande/Krameramtshaus

Poetry Late Night – Lesebühne Die2

mit Micha El Goehre, Andreas Weber und Gäste Ausstellung: Befallene Stadt (Vernissage)

EINTRITT  10 Euro (Abendkasse) / 8 Euro (VVK)
VVK: www.tatwort-muenster.de

ÖFFNUNGSZEITEN  4. bis 22. Mai
Montag bis Freitag 12 bis 18 Uhr | Samstag und Sonntag 10 bis 16 Uhr
EINTRITT FREI

TatWort präsentiert:
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Und wieder wird Omas Stehlampe angeknipst. Seit 2008 
laden 

aus Münster zur Poetry Late Night Show „Lesebühne 

in der Bühnenliteratur und suchen nach neuen spannenden 
Themen, die sich auf den Slam Bühnen entwickeln. Goehre 
und Weber kommen beide vom „Slam“, sie verstehen sich als 
Urgesteine des Slams, und in ihrem literarischen Wohnzim-
mer haben sich die Themen verändert. Wurde Poetry Slam 
jahrelang als reine Humorveranstaltung abgestempelt, fällt 
nun die neue Innerlichkeit ins Auge oder besser ins Ohr. Fra-
gen nach der eigenen Rolle in der Welt, der seelischen Ge-

sundheit und der eigenen Sexualität werden immer häufi ger 
auf den Bühnen verhandelt. 

VVK: www.tatwort-muenster.deVVK: www.tatwort-muenster.de

Anlässlich des 125. Geburtstages von Paul van Ostaijen und 
der Coronakrise untersuchten die fl ämisch-niederländische Or-
ganisation deBuren und die Paul van Ostaijen-Gesellschaft ab 
März 2020 in dem Projekt Besmette Stad (Befallene Stadt) 
die Parallelen zwischen der Krise, in der sich die Welt nach 
dem Ersten Weltkrieg befand, und den Krisen, denen wir uns 
heutzutage ausgesetzt sehen. Etwa 150 Künstler*innen haben 
sich mit „Bezette stad“ von Paul van Ostaijen auseinanderge-
setzt und sich vor allem mit der Frage beschäftigt, mit welchen 
künstlerischen Formaten man dem derzeitigen Zustand der Welt 
begegnen kann.
Am 4. Mai fi ndet die Vernissage der Ausstellung in Münster statt. 
Die Künstler*innen Hélène Gelèns, Dieter De Schutter, Sha-
misa De Broey und Majla Zeneli werden anwesend sein und 
über ihre Werke sprechen. Die Beitragenden setzten sich nicht 
nur mit Paul van Ostaijen auseinander, sondern suchen genau 
wie er nach neuen Formen, mit denen sie die heutigen Krisen 
angehen können. Neben einem historischen Rahmen enthält die 
Ausstellung eine faszinierende Auswahl an visuellen, audiovisu-
ellen und literarischen Arbeiten, die aus dem Projekt hervorge-
gangen sind. In einem kleinen Kino können die Besucherinnen 
und Besucher in die Welt von „Befallene Stadt“ eintauchen.

In Kooperation mit Explore the North, dem Europäischen Laboratorium e.V., 
dem Center for Literature und dem Institut für Niederländische Philologie der 
WWU Münster.

Die Ausstellung wird unterstützt von

Kulturamt Münster, Vlaams-Nederlands Huis deBuren 
und die Paul van Ostaijen-Gesellschaft präsentieren:



Fast vierhundert Jahre alt sind die formvollendeten Gedichte einer 
Lyrikerin, die mit 17 Jahren bereits ein Œuvre hinterlassen hat. 
Sibylla (auch Sibylle) Schwarz, geboren 1621 in Greifswald als 
Tochter des Bürgermeisters, verlebte eine relativ unbeschwerte 
frühe Kindheit, bis 1627 die Auswirkungen des Dreißigjähri-
gen Krieges ihre Heimatstadt Greifswald erreichten. Trotz dieser 
schwierigen Umstände erhielt sie eine gute Ausbildung. Mit etwa 
10 Jahren begann sie, Gedichte zu schreiben. Ein wichtiges The-
ma ihrer Dichtung ist die Würdigung der Freundschaft, daneben 
auch die Liebe und der Tod. In einigen ihrer Gedichte beklagt sie 
sich über die Gehässigkeit derer, die es missbilligen, dass eine 
junge Frau Gedichte schreibt. Sie starb 1638 im Alter von 17 
Jahren an der Ruhr. Ihr Werk wurde 1650 posthum von ihrem 
Lehrer Samuel Gerlach (1609–1683) in Danzig unter dem Titel 
„Deutsche Poëtische Gedichte“ in zwei Teilen veröffentlicht.

Sibylla Schwarz: Sonett

„DIe Lieb ist blind/ und gleichwohl kan sie sehen/
hat ein Gesicht/ und ist doch stahrenblind/
sie nennt sich groß/ und ist ein kleines Kind/
ist wohl zu Fuß/ und kan dannoch nicht gehen.
Doch diss muß man auff ander’ art verstehen:
sie kan nicht sehn/ weil ihr Verstand zerrinnt/
und weil das Aug des Herzens ihr verschwindt/
so siht sie selbst nicht/ was ihr ist geschehen.
Das/ was sie liebt/ hat keinen Mangel nicht/
wie wohl ihm mehr/ als andern/ offt gebricht.
Das/ was sie liebt/ kan ohn Gebrechen leben;
doch weil man hier ohn Fehler nichtes fi nd/
so schließ ich fort: Die Lieb ist sehend blind:
sie siht selbst nicht/ und kans Gesichte geben.“

 (Quelle: www.sibylla-schwarz.de) Sybilla Schwarz

Jean-Luc Godard beabsichtigte eine „Einführung in die wirkli-
che Geschichte des Kinos“, wobei der französische Regisseur, 
der zehn Jahre daran arbeitete, nicht chronologisch und sehr 
subjektiv vorgeht. Entstanden ist ein ebenso faszinierender wie 
eigenwilliger Filmkosmos, eine Flut von Bildern und Tönen, die 
sich im Kopf des Zuschauers zu einer ganz persönlichen Film-
geschichte verdichten.
Für den amerikanischen Filmkritiker Jonathan Rosenbaum stellt 
Godards Video-Reihe den Höhepunkt des Filmschaffens im 20. 
Jahrhundert dar: „Genau wie ‚Finnegans Wake‘, jenes Kunst-
werk, mit dem ‚Histoire(s) du cinéma‘ wohl noch am ehesten 
zu vergleichen ist, sich auf einer theoretischen Stufe jenseits der 
Grenzen der englischen Sprache, wie wir sie kennen, befi ndet, 
projiziert sich Godards Magnum Opus in ähnlicher Weise in die 
Zukunft, um zu fragen: Was war Film?“.
Hans Thill eröffnet den Abend mit einem lyrischen Filmplä-
doyer. Er ist Autor und Übersetzer. Seit 2010 ist Thill zudem 
künstlerischer Leiter des Künstlerhauses Edenkoben. 2012 
hielt er die Poetikvorlesung an der Theologischen Fakultät der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Hans Thill, auch „Writers-for-
Peace“-Beauftragter, war bis April 2017 Beisitzer im Präsidium 
des deutschen PEN.
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SO 8. Mai 11 UHR | Matinee im Theatertreff 

Sibylla Schwarz – eine Lyrikerin der Barockzeit
Literaturverein Münster e.V. präsentiert:

EINTRITT  10 Euro / 5 Euro (erm. + Kultursemesterticket)
VVK: ROSTA Buchladen | Aegidiistraße 12, Münster

Einführung und Gespräch: Hermann Wallmann
Rezitation: Stefanie Kirsten 

MO 9. Mai 20:30 UHR | Schloßtheater

Film: „Histoire(s) du cinéma“ von Jean-Luc Godard 

(FR , 1988-1998) Mit einem lyrischen Filmplädoyer von Hans Thill

EINTRITT  8 Euro / 5 Euro (erm. + Kultursemesterticket)
VVK: Schloßtheater, Tel. 0251 / 68 663 992

Filmwerkstatt und fi lmclub Münster präsentieren:



Der fl ämische Dichter Paul van Ostaijen (1896-1928) war ein 
Expressionist, dessen Werk sich den Einfl üssen des Dadaismus 
und des frühen Surrealismus öffnete. In seiner Heimat ist er 
längst ein Klassiker, hierzulande muss er neu entdeckt werden. 
Nach dem Ersten Weltkrieg lebte Paul van Ostaijen in Berlin. Er 
schrieb dort den Gedichtband „Bezette Stad“ („Besetzte Stadt“), 
der die Geschichte eines jungen Mannes aus Antwerpen erzählt, 
den es in eine Welt verschlagen hat, die durch die Auswirkungen 
des Krieges tief in der Krise steckt.
Anlässlich des 125. Geburtstages von Paul van Ostaijen und der 
Coronakrise untersuchten die fl ämisch-niederländische Organi-
sation deBuren und die Paul van Ostaijen-Gesellschaft ab März 
2020 in dem Projekt Besmette Stad (Befallene Stadt) die Paral-
lelen zwischen der Krise, in der sich die Welt nach dem Ersten 
Weltkrieg befand, und den Krisen, denen wir uns heutzutage 
ausgesetzt sehen. 
Im Mittelpunkt des Abends steht „Der Rückzug“, das letzte Ge-
dicht aus „Besetzte Stadt“, in dem Paul van Ostaijen von Berlin 
aus auf die Befreiung Antwerpens am Ende des Krieges zurück-
blickt.Hundert Jahre später reagieren fl ämische,niederländische, 
deutsche und österreichische Künstler- und Dichter*innen auf 
diesen Rückzug - in Bild, Sprache und Musik. Der Van Ostaijen-
Biograph Matthijs de Ridder führt das Publikum durch den his-
torischen und künstlerischen Kontext. Auftreten werden Maxim 
Februari, Karosh Tara, Reinout De Pauw, Seda Tunç und Teletext.

Und wieder wird Omas Stehlampe angeknipst. Seit 
2008 laden Micha El Goehre aus Essen und An -
dreas Weber aus Münster zur Poetry Late Night 
Show „Lesebühne Die2“ ein. Mit ihren Gästen, Song-
writer*innen und Slam Poet*innen gucken sie nach neuen Strö-
mungen in der Bühnenliteratur und suchen nach neuen span-
nenden Themen, die sich auf den Slam Bühnen entwickeln. 
Die zweite Lesebühne im Mai hat unter anderem Marius 
Hanke (Zwergriese) und Kim Catrin zu Gast. Der Essener 
Poetry Slammer Marius Hanke ist schon seit Jahren nicht 
nur als Slam Poet unter dem Namen Zwergriese unterwegs, 
sondern hat sich im Ruhrgebiet auch als Veranstalter von 
Slams und anderen Literaturveranstaltungen einen Na-
men gemacht. Neben lyrischen Texten, die oft das persönliche 
Miteinander zum Thema haben, weiß Hanke aber auch mit tief-
sinnigem Humor sein Publikum zu fesseln. Einfach sind seine 
Worte selten. Oberfl ächlich nie. Das Gleiche kann man sicher 
auch über die Lesebühnenautorin Kim Catrin schreiben. Auch 
die Essenerin steht für tiefsinnige Texte mit Humor, wobei das 
Publikum jedoch schnell ihre Wortwut spürt, wenn Alltagssexis-
mus und Rassismus ihre Pr otagonist*innen berühren. Für beide 
Gäste zählt: Slam ist ein Lebensgefühl. Eine eigene Szene. Bei-
de haben jährlich oft über hundert Auftritte auf den verschie-
densten Slam Bühnen und man kann sagen, sie wissen, wovon 
sie reden. 

DI 10.Mai 20 UHR | Black Box im Cuba

Poetry Late Night – Lesebühne Die2

mit Micha El Goehre, Andreas Weber, 
Marius Hanke aka Zwergriese und Kim Catrin

EINTRITT  10 Euro (Abendkasse) / 8 Euro (VVK)
VVK: www.tatwort-muenster.de

TatWort präsentiert:

FR 13. Mai 20–21:30 UHR | Studiobühne der Uni Münster

Lyrik- und Gesprächsabend: Besetzte Stadt, Befallene Stadt

Paul van Ostaijen bis jetzt: Poesie und die Krisen von heute
Moderation: Anna Eble, Matthijs de Ridder

Vlaams-Nederlands Huis deBuren und die 
Paul van Ostaijen-Gesellschaft präsentieren:

EINTRITT  7 Euro / gratis für Studierende
VVK: deburen.eu

Und wieder wird Omas Stehlampe angeknipst. Seit 
An -

 aus Münster zur Poetry Late Night 
2“ ein. Mit ihren Gästen, Song-

writer*innen und Slam Poet*innen gucken sie nach neuen Strö-
mungen in der Bühnenliteratur und suchen nach neuen span-
nenden Themen, die sich auf den Slam Bühnen entwickeln. 
Die zweite Lesebühne im Mai hat unter anderem Marius 

 zu Gast. Der Essener 
Poetry Slammer Marius Hanke ist schon seit Jahren nicht 
nur als Slam Poet unter dem Namen Zwergriese unterwegs, 
sondern hat sich im Ruhrgebiet auch als Veranstalter von 
Slams und anderen Literaturveranstaltungen einen Na-

 10 Euro (Abendkasse) / 8 Euro (VVK) 10 Euro (Abendkasse) / 8 Euro (VVK)
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ÖFFNUNGSZEITEN  4. bis 22. Mai
Montag bis Freitag 12 bis 18 Uhr | Samstag und Sonntag 10 bis 16 Uhr
EINTRITT FREI

In Kooperation mit Ex-
plore the North, dem 
Europäischen Labora-
torium e.V., dem Center 
for Literature und dem 
Institut für Niederlän-
dische Philologie der 
WWU Münster.
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Die Veranstaltung wird unterstützt von



Ruth Klüger: Netze der Toten

Morgens beim Augenöffnen
vergittert ihr Netz 
für das Licht.

Wenn ich Stiegen steige
bringt mich ihr Netz 
Ins Stolpern

Als ich treppabwärts stürzte
hat mich ihr Netz
gerettet.

Setz ich den Fuß ins Wasser
schleppt mich ihr Netz
zu den Fischen

Ruth Klügers Kommentar: 
„Das Gedicht ist eine Refl exion über das Nachleben, das Nach-
herleben, im Schatten der Vorhergegangenen. Sprachlich ist da 
noch das Spiel mit den verschiedenen Modalitäten, das „wenn“ 
und das „als“ und die Gegenwart der ersten drei Verse.“ 

Aus: Zerreißproben. Kommentierte Gedichte, Zsolnay Verlag, Wien 2013

Als Jüdin wurde Ruth Klüger, die 1931 in Wien geboren wurde, 
nacheinander in die Konzentrationslager Theresienstadt, Ausch-
witz-Birkenau und Christianstadt verschleppt. 1947 wanderte sie 
dann in die USA aus und arbeitete bis zu ihrem Tod 2020 a ls Litera-
turwissenschaftlerin in Irvine (Kalifornien). Ihre Biographie „weiter 
leben“ fand ein überwältigendes Echo bei Kritikerinnen und Kriti-
kern sowie dem Publikum. Sie war Mitglied der Deutschen Aka-
demie für Sprache und Dichtung und erhielt zahlreiche Auszeich-
nungen, darunter 2008 das Bundesverdienstkreuz erster Klasse. 
Gedichte, so Ruth Klüger, hätten ihr geholfen, den Holocaust 
zu überleben, auch die eigenen, die sie als junges Mädchen in 
Auschwitz und danach bis in die Gegenwart hinein verfasste.

SA 14. Mai 11 UHR | Matinee im Theatertreff 

Ruth Klüger – Kommentierte Gedichte

Gedichte einer Dichterin, die sagt, was sie „damit“ sagen will

Literaturverein Münster e.V. präsentiert:

EINTRITT  10 Euro / 5 Euro (erm. + Kultursemesterticket)
VVK: ROSTA Buchladen | Aegidiistraße 12, Münster

Einführung und Gespräch: Hermann Wallmann
Rezitation: Carola von Seckendorff, Cornelia Kupferschmid
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Der experimentelle Dokumentarfi lm „BERLIN – Die Sinfonie der 
Großstadt“ (1927) von Walther Ruttmann zeigt einen Tag im 
Leben der Stadt – von den leeren Straßen am Morgen zur Hektik 
des Tages und den Vergnügungen des Abends. Der Film verblüfft 
auch heute noch mit seinen poetischen Bildern und seiner in-
novativen Montage. 
Diesem Film unterlegt die mehrfach ausgezeichnete Berliner 
Schriftstellerin Ulrike Almut Sandig (*1979) ihren Gedichtzyklus 

„Die Gesänge des Funkturms“. Der ukrainische Dichter, Musiker 
und Kulturaktivist Grigory Semenchuk (* 1991) begleitet das 
Programm musikalisch.
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Ulrike Almut Sandig: Gesänge des Funkturms
(nach: Berlin – Die Sinfonie der Großstadt)

am Anfang war Schatten und Schatten.
hörst du sie nicht: diese Stille?
die Geister stimmen ihre Geräte
sieh dich nur um: hinter dem Publikum
drehn sich die Rollen. Lumíère!
voller Körpereinsatz der Mimen im Bild
warme Maschinen. am Anfang
vom Anfang war ein dunkler Anfang
aber schon Mohn für die Augen.
hörst du den Blutrausch der Körper
im Zwielicht, im Zuschauerraum?
dreh, dreh dich, metallisches Mädchen
dreh dich im Kreis! Lumíère !
sei gottlos und leis. ei, welche Götter?
hier drehen sich nur die Geräte.
Schatten und Schatten und
pst! ohne Stimme kann ich nicht sagen
es werde - 

 Aus: Cinema. Lyrikanthologie, hg. von Wolfgang Schiffer 
 und Dincer Gücyeter, Elif Verlag, Nettetal 2019, S. 158

Grigory Semenchuk und Ulrike Almut Sandig

SO 15. Mai 11:30 UHR | Schloßtheater

Film „Berlin – Sinfonie der Großstadt“ von Walter Ruttmann

Ein Sprechkonzert mit Ulrike Almut Sandig 
und Grigory Semenchuk

EINTRITT  8 Euro / 5 Euro (erm. + Kultursemesterticket)
VVK: Schloßtheater, Tel.: 0251 / 68 663 992

Einführung und Gespräch: Hermann Wallmann

Filmwerkstatt Münster und Literaturverein Münster präsentieren:
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Wenn sich Dunkelheit über die Stadt senkt, werden unsere Sinne 
sensibel. Die Augen erkennen nicht mehr alles. Die Ohren helfen. 
Wir konzentrieren uns komplett auf das gesprochene Wort, auf 
das Gedicht. Denn in den Nischen und Winkeln des Schloss-
parks verbergen sich die Mitglieder des Stadtensembles. Im 
Schein von Kerzen und Taschenlampen rezitieren sie Gedich-
te. Die Besucherinnen und Besucher wandeln in ihrem eigenen 
Tempo von Vortrag zu Vortrag. Atmosphärische Klänge begleiten 
die Poesie in die Nacht, ins Ohr und direkt ins Herz.
Grusel, Sehnsucht, Leidenschaft – so vieles verbinden wir mit 
der Nacht. So viele Gedichte beschreiben die nächtlichen Ge-
fühle. Diese poetische Intervention ist deshalb ganz der Nacht 
und ihren Gedichten gewidmet. Die Bevölkerung durfte  vor-
ab ihre Lieblingsgedichte einreichen. Oder auch ihre eigenen, 
selbst geschriebenen Texte. Wer weiß, vielleicht entdecken Sie 
sie in der Dunkelheit des Schlossparks wieder.

* Ausweichtermin bei schlechtem Wetter: DO 19. Mai 2022

Künstlerische Leitung: Carola von Seckendorff, Cornelia Kupferschmid
Produktionsleitung: Paula Marie Berdrow
Texte: Susanne Schaller | Design: medlay | Mitwirkende: Stadtensemble
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Deeper than sleep Deeper than sleep 
but not so deep as deathbut not so deep as death

I lay there dreaming.I lay there dreaming.
M U R I E L  R U K E Y S E RM U R I E L  R U K E Y S E R

DI 17. Mai 20 UHR | Black Box im Cuba

Sira Busch: „Weltbilder“

Wie Normen und Stereotype Gleichberechtigung verhindern

EINTRITT  10 Euro (Abendkasse) / 8 Euro (VVK)
VVK: www.tatwort-muenster.de

TatWort präsentiert:

Seit 2012 steht Sira Busch mit ihren humoristischen, teils über-
spitzten Geschichten auf den deutschsprachigen Poetry Slam- 
und Lesebühnen. Ihre Teilnahmen an den NRW Meisterschaften 
und den deutschsprachigen Meisterschaften sowie der Gewinn 
diverser großer Poetry Slams zeugen von dem Erfolg der mittler-
weile überregional bekannten Bühnen- und Buchautorin. Ihre 
Live Auftritte sind ein Erlebnis, ihre Slam Videos gehen viral. 
Jetzt hat die studierte Mathematikerin ein Buch veröffentlicht, 
was noch einmal ganz andere Facetten der Slam Poetin zeigt. 

„Weltbilder – Wie Normen und Stereotype Gleichberechtigung 
verhindern“ heißt es und zeigt, wie uns bestimmte Vorstellun-
gen in der Gesellschaft beeinfl ussen. In unseren Köpfen sind 
Schablonen verankert, die uns teils helfen, teils einschränken. 
Diese kann man sowohl psychologisch, philosophisch als auch 
soziologisch betrachten. Und das passiert in diesem Buch. Es 
geht nicht nur darum, wie unsere Schablonen anderen schaden, 
sondern auch, wie sie uns selbst schaden. Wie sie unserer frei-
en Entfaltung im Wege stehen und wie sie uns darin stören, zu 
Erkenntnissen über uns und die Welt zu kommen. „Weltbilder“ 
möchte uns Hilfsmittel zur Hand geben, unser Denken kritisch 
zu hinterfragen, aber auch 
mehr Empathie für andere 
Menschen zu erlangen. Denn 
je mehr Perspektiven wir 
kennenlernen, desto mehr 
sprengen die Schranken in 
unseren Köpfen auseinander 
und desto eher kommen wir 
zu einer gerechteren Gesell-
schaft. Ohne Sexismus, Ras-
sismus, Klassismus, Trans-
feindlichkeit und Ableismus.

SA 14.| SO 15. Mai 20:30–22:30 UHR | Schlosspark

„(Ge)Dicht an die Nacht“

Eine poetische Intervention zur blauen Stunde

Stadtensemble präsentiert: 

EINTRITT FREI


